
Traumen Von Hımmel und Froce
Theologische Fragen das Werk VO  ; Stefan Heym

Walter Beltz
Am Dezember 2001 starb Ste-
fan Heym (1913-2001) 1in Israel.!
Auf Wunsch der Famuıulıie habe ıch
be]l seiner Beerdigung auf dem Jü-
ıschen Friedhof Berlin-
Weilßensee Dezember die
TIrauerrede gehalten. Das W alr der
Anlaßß, ber HAHSCIC /Zusammenar-
elt nachzudenken un: och e1N-
mal die Fragen zısammenzutas-
SCIlL, dıe U1NscIcCc mehr als 35jährige
Freundschaft beherrschten.
Es W ar Heyms Entscheidung,
mich be] mehreren Büchern ET

Gesprächspartner wählen.
Darunter tallen dıe Romane Der Könıg Davıd Bericht (1972); Ahasver
} Schwarzenberg (1984) un Pargfrieder (1998) ber Stetan Hevm
verfolgte nıcht 1Ur lıterarısche Interessen. Als exzellenter OMO politicus
W ar auch politischen Gegenwartsgeschehen sehr ınteressılert. Meıine
Funktion estand 1im Wesentlichen darın, ıhm die notwendige Sıcherheit 1m
Umgang miıt den SujJets schaften. Nur eım Ahasver habe ıch auch
tänglich e1ım Stricken der Fabel assıstıert, die aber 1ın eiınem genialen
Schöpferstreich meınen Einspruch eıner Lösung zuführte, die iıch N1e
für möglıch gehalten hätte.

Dr. Walter Beltz 1St reformierter Theologe un W al bıs Sommer 2000 Protessor für Allge-
meıne Religionswissenschaft und Religionsgeschichte des Orıents Institut für Orientali-
stik der Martın-Luther-Universıität Halle-Wıittenberg. Er 1St Mıtgliıed des PEN-Clubs un:
mehrerer wissenschaftlicher Gesellschaften.
Stetfan Heym hatte bel der Internationalen Heinrich Heıne Konterenz 1n Jerusalem, gefÖör-
dert VO der Jerusalem Foundation 1n Zusammenarbeıit mMI1t dem Heinrich Heıne Instıtut
ın Düsseldorf, den „krönenden Abschlufsvortrag“ gehalten. Wenige Tage spater verstarb
während e1ınes Aufenthalts Toten Meer (vgl FrRu
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Stefan Heym W al eın Schriftsteller, ein Hıstoriker der Theologe. Schrift-
steller haben 1n der Regel eıne Fabel vergleichbar dem theologischen
Kerygma in der bıblischen Hermeneutik für dıe S1€e eınen Stoff suchen,
der die Fabel Lıragen annn Der Stoff 1St nNn1ıe die Fabel selber Das 111 ıch
terstreichen, weıl CS auch Leute 1Dt, dıe biblische Stotfe selber ZUFT Fabel
machen, historische Romane schreiben wollen und dabe] Mythen schaffen.
In unseren Gesprächen WAar eshalb meılne eigentliche Funktion, darauft

machte.
achten, da{fß der Stoff nıcht die Fabel übglagerte bzw. unkenntlich

Stefan eyms Umgangz mıl hiblischen un christlichen toffen
Stefan Heym hat nNn1ıe biblische Themen Fabeln gemacht. Kritiker haben
ıhm vorgeworfen, WIr hätten e1ım Könıg Davıd Bericht bıblısche (3&
schichte nıcht berücksichtigt. Unberücksichtigt gelassen haben WIr
dıie Diskussion, ob der Oktoteuch VOTI- der nachexilisch 1St Steftfan Heym
hat natürlich seıne biblischen Passagen der englischen Kıng James Bible ent-
lehnt, die sıch VO der Luther-Bibel unterscheıidet, weıl den Roman ın
Englisch geschrieben hat Die Geschichte erweılst sıch Ja schon 1n der
barock formulierten Tıtulatur des „Berichts ber den Aufstieg etc  D als Fik-
t10N. Wichtig 1aber 1St allein die Fabel Die Wahrheit 1n der Geschichte ISt LLUr
1m Gespräch MmMIt Gott 18587 den Menschen finden Das 1St genuın jüdische
Denkweise. Ethan versucht, diese Wahrheit ZÄUER Sprache bringen, un:
erd eshalb A4US der Stadt Jerusalem vertrieben. Aufklärung, die Fabel,
stÖöfßt immer autf den Wıderstand VO Tempel un Palast: VO Kırche un
Staat.
Ethan (Etan); als Verfasser VO DPs ZCENANNL und 1ın Kon 5,11 als 1L
nıger welse ennn Könıg Salomo“ charakterisiert, erhält 1m Roman g_

W1e Davıd der Salomo eıne erdichtete Bıographıie, auch WECNN

Heym Ort bıblische Texte paraphrasiert hat Dieser Roman 1St aber CIn
Schlüsselroman, der Eetwa die Hıstorie Z Allegorie der Gegenwart SCG-
macht hätte. Das hätte nahegelegen, weıl zumındest in der DDR die auf-
merksamen Leser 7zwischen den verschiedenen Auflagen der „Geschichte
der (B) den jeweiligen politischen Standpunkt der sowJetischen
Parteispitze un: deren wechselhaften Interessen erkennen konnten, und
weıl, Vorrecht jedes Schrifttstellers, Personen miıt Charakterzügen auch le-
bender Personen ausgestattel werden können. Di1e Fabel 1St aber, daf( der
Autor LLUTr 1mM Gespräch mıit Gott un: Menschen selne Weltsicht gewınnt,
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dıe anders 1St als dıe vaängıge des Zeıtgeıistes, un: dıe ıhm eshalb ermöglıcht,
die wirklich orausıige Gegenwart nıcht verfluchen. ber Jerusalem liegt
der Glanz (5ottes. Und natürliıch 1STt Fthans Vıta profiliert den biblischen
Prophetengestalten. Diese Männer des Glaubens Gesprächspartner
(sottes un: der Menschen. Es W alr eshalb ohl erlaubt, diese Fabel durch
dıe Geschichte VO der Entstehung des Könıigtums 1n Israel plausibel
machen. Der Stoff W alr auch be] dem mehrheitlich arelig1ösen Leserpubli-
kum 1in der DD  N och bekannt.
Stefan Heym W ar und blieb Jude [ )as wırd seinem vielleicht relig1ösesten
Buch sichtbar, dem Ahasver. Dıe Fabel 1ST durchsichtig. Es geht die Be-

freiung des Menschen VO Unterdrückung un:! Ausbeutung, einschließlich
der geistigen Unterdrückung. Heym W ar ein geborener Kommunıiıst.
Ahasver, die Person des Ewıgen Ju-
den, der als Strate für seıne Weıge-
rung, Jesus bel seiınem Leidensweg
eiıne Erholungspause yonnen, Velr-

flucht wırd, bıs Jesu Wıiederkehr
leben, WAarTr se1lıt dem Jahrhun-

ert eiıne literarısch wırksame Gestalt
in Kuropa. Anders als dle Legende Sverbindet Heym Ahasver mI1T dem

\apokryphen Engelsturz un macht
1hn einem (Gsenossen des AUS dem N
Himmel gesturzten Engels Luzıter.
ber anders als Luzıfter, der sıch „
anschickt d1€ Welt verderben, 1N-
dem sıch MI1t der weltlichen Macht
verbindet, versucht Ahasver als se1ın
Gegenspieler d1€ Menschen un: dıe
Welt AUS der Knechtschaftt be-
freien. In der Heymschen Umkeh- Der Ewiıge Jude

ravure VO Jean-Charles Boulay 820)
rung der mıittelalterlichen Legende
verbünden sıch Jesus un: Ahasver,

gemeınsam die Welt verbessern: Judentum un: Chrıstentum, der
volutionäre Ahasver un: der 1ebende Jesus, eıne Vereinigung, die den Luz1-
ter FABE Schweigen bringt.
Diese Fabel wırd 1in T1 Handlungssträngen materı1alısıert. Di1e N-

dente Handlung wırd VO Miteinander Gottes, Jesu, der Engel; Ahasvers
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un Luzıters bestimmt. In der historischen Handlung wırd die Geschichte
des schleswigschen Superintendenten Paul VO  e Eıtzen verwendet, der tradı-
tionell mI1t der Verbreitung der Legende VO Ahasver verbunden 1St In eıner
drıtten, in der Gegenwart spielenden wissenschaftlichen Diskursebene WCI-

den die wıssenschaftlichen Ergebnisse 7A08 Thema vorgeführt.
Die Protagonisten dieser Ebene werden VO Teutel/Luziter/Leuchtentra-
SCI ebenso geholt W1e€e Paul] VO Eıtzen in der Zzweıten Ebene Die wI1ssen-
schaftliche Ebene darın zeıgt sıch der Wıtz des Buches W1I'd angesiedelt
1n Berlın mI1t eıner Straite un: einer Hausnummer, die CS HET 1bt, weıl die
Nummer 38 tehlt
Sonst truge diese Hausnummer die katholische Hedwigskathedrale. Unter
der Adresse annn INan auch das Büro für Urheberrechte der DDR lokalisie-
L  = Dı1e Außerungen Aaus diesem Instıtut sınd /ıtate AaUus Publikationen eınes
Lehrstuhls für wıssenschaftlichen Atheismus, den tatsächlich eiıner
Universıität der DDR gab Im übrıgen sınd auch die Texte VO Eıtzen
authentisch W1€ die VO Luther. Verwendet werden für Eıtzen Zıtate A4US

dem Hutterus Rediviıvus un: AUS zeıtgenössıschen Akten A4AUS der schleswig-
schen Kıirchengeschichte un: für die Ebene Teıile der biblischen ApoO-
kryphen.
Es gehört ZUur Fabel, da{fß dort, sıch das Chrıistentum mıiıt der staatlıchen
Macht verbündet, nıcht eigentlich Jesus der Herr ISt; sondern Luzıfter, un:
da{ß die VWıssenschattler, die sıch iıhrer eigenen Freıiheıit begeben ZUgunNsten
eıner Partnerschaft mıiıt dem Staat: eshalb VO Teutel geholt werden wW1e
Bischöte der Generalsuperintendenten.

Die Unsterblichkeit der eele

Dıie Unsterblichkeit der Seele bzw. die Unsterblichkeit des Menschen be-
stiımmt dıe Fabel des ohl wıtzıgsten Buches VO Stetan Heym, des Schel-
IHICHILEOIMNAarn Pargfrieder. Er benennt das Thema 1m Roman be] der Eın-
führung 1ın die Gesellschaft, angesiedelt in den Salons der Ersten Wıener
Freimaurerloge. Der Stoff 1St amusant un: faszınıerend.
Pargfrieder; eın oroßem Reichtum gekommener österreichischer Hee-
reslieferant, moöchte be] Hofte zugelassen werden. \Weil Kaıser un:
Hof ıhn daran hındern, nötıgt den Kaıser, be] ıhm eınen Besuch
chen Er legt eınen Ehrenhaıin, geNaANNT Heldenberg, für österreichische Mı-
lıtärs un: A{t Ort ll JCENC Offiziere beisetzen, deren Schulden ezahlt
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hat Dazu gehört auch Feldmarschall Radetzky, be] dessen Beisetzung der
österreichische Kaıser nıcht tehlen dart Der Gang des alsers in diese
Grabkammer 1St der Preıs für die Weıigerung, ıhn (Pargfrieder) be1 Hofe
zulassen. Die Erwartung dieses Besuches beherrscht die Handlung und das
Motiıv der Fabel Gerechtigkeit sıegt. Unsterblichkeit der Seele der des
Menschen für Heym gleichbedeutend 1St das Bemühen Gerechtig-
elIt auf Erden, dem auch Wıtz un: Schelmentum gehören. Dı1e Welt mu{fß
nolens volens den Gegensatz 7wischen Zeıtgeist, dargestellt 1n der höfischen
Etikette, un Gottesgeist, Pargfrieders Eıiıntreten für Gerechtigkeıit, ZUr

Kenntnıs nehmen, wobe]l letzterer sıegt.
Natürlich stellt sıch dıie Frage, ob und wıewelt be] Heym ehristliche Theo-
rıen, etwa VO der Menschwerdung Gottes, reflektiert werden, be] der sıch
Ja auch dıe Weltordnung umkehrte: Weil] der Mensch nıcht (SOft werden
kann, wiırd Gott Mensch. ber diese Art VO Gerechtigkeıt, christlich-
theologıisch Heilsökonomuie ZENANNLT, W AarTr Heym ımmer tremd W1e dıe
christliche Deutung der Eschatologıe. Er bevorzugte die Deutung VO e_

chatos als Jüngst, als letzter, als VO Anfang der Schöpfung gezählt, dem
och viele andere tolgen können. Di1e vorherrschende christliche Deutung
versteht etzter VO nde her, wonach nıchts mehr kommt.
Das hat oravierende Folgen. Es 1St ein Unterschied, ob Jesus als etzter VCI-

standen wırd, gleichsam als Jüngstes Glied eıner Kette, der och viele lie-
der angefügt werden können, der ob etzter exklusıvistisch, als ausschlie/s-
ich verstanden wiırd, ach ıhm annn un: darf ann nıemand mehr
kommen. Dıiese unterschiedliche Bewertung VO eschatos gehört den
Trennungsmerkzeichen zwıischen Juden un Christen.
Im Pargfrieder wırd Heyms Grundthema VO der auf Erden verwirkli-
chenden Gerechtigkeıit sıchtbar verbunden mı1t dem Prinzıp bzw. der Frage
ach der Unsterblichkeit der Seele der des Menschen. Unsterblichkeit
annn eın Mensch erlangen durch Wıtz, List; Tüchtigkeıit un Beharrlichkeit
1m Wıirken für die Gerechtigkeit aut Erden Eıne eschatologische Endab-
rechnung W ar Heym zutiefst suspekt, das hatte be1 seınem Lieblingsautor
Heıne schon zelernt. Unsterblichkeit 1St Erinnerung 1n der Nachzeit, der
Nachwelt, wobei auch Jer das ach nıcht anders verstanden werden darf als
definiert durch die reale Person des Helden, eld er natürlich lıterarwıs-
senschattlich gemeınt, nıcht als /iıtat AUS Pargfrieders Heldenberg.
ber natürlich 1St CS erlaubt, AUS der Vorliebe des Autors für seınen Stoff
auch ZEWI1SSE autobiographische Schlüsse zıehen. Heym weI1lst 1mM Parg-
rieder 7zweıimal eın Zeichen für den Leser, der CS nıcht überlesen oll autf
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die besondere Totenkleidung Pargfrieders hın Er Alßt sıch standesgemäifß,
hatte doch m1t dem (5üu% auch die Baronıe erworben, 1in einer Rıtterruü-
al beisetzen. Aber darunter tragt eınen rotseıdenen Schlafrock, eıne
A WVAB| passende Ziptelmütze und Pantoffeln: Heldenehrung Ja, 1aber nıcht
hne Menschlichkeit. Fremd blieb ıhm immer, da{fß Christen das Dogma
VO der Menschwerdung (sottes verstanden, als se1 damıt die Mensch-
iıchkeit \48)  w (Söff un: 1n Jesus Christus manıtest geworden,
während CS ıhm ımmer darum Z1Ng, da{fß (5O6tt selber menschlich 1St; un:
ZW ar der Gott Abrahams, Isaaks un: Jakobs.
Gerechtigkeıit 1St das eigentliche Zentralthema in Heyms Gesamtschaften,
Ziel seıner polıtischen un lıterarıschen Iräume. Darın Wr seinen ge1st1-
CI Verwandten, den bıiblischen Propheten, sehr ahe Das 'Thema be-
herrscht schon die Werke Der Fall Glasenapp} Crusaders9 dt
Der hittere Lorbeer, Die Papıere des Andreas Lenz (dt Collin

der Radek
Heym WAarTr eın Ütopist. Seine Stoffe real verankert. Er schuf keıine
Vısıonen, Theorien VO eiıner zukünttigen realen Welt, dıe auch eın anderer
Autor hätte schaffen können. Er WAar eın begabter 1Iräumer, solange Iräume
dıe unverwechselbare Autorschaft elines Menschen tragen. Be1 Vıisıonen un:
Utopıen sınd ıhre Urheber austauschbar, be] Iräumen 1St dıe Person des
Iräumers untrennbar mıt ıhnen verbunden. Iräume sind, anders als Vıis10-
L  > un: Utopien, unmıiıttelbare Bılder, Abstraktionen, die Lösungen für be-
lastende Gegenwartssıtuationen enthalten. Iräume haben ımmer persönli-
che, konkrete Bezugspunkte, vornehmlıich be1 Dıichtern un Schriftstellern,
deren sprachgewordene Iräume unsterblich sind, weıl s1e sprechbar un:
lesbar geworden sınd Stefan Heym raumte VO eiıner rde un: eıner (56:-
sellschaft, die gerecht se1ın sollten.
Fragen eınes Theologen Stefan Heym werden schnell Fragen; dıe
Stefan Heym die christliche Theologie stellt, WwW1e€e s1€e CS enn mıt der Ver-
besserung der ırdıschen Mifßstände häalt Unser Diskurs 1St 1U VO anderer
Qualität als VOT Heyms Tod Wr wollten die Diskussion fortsetzen mMIt der
Erörterung VO Johannes 1125 Jesus die Spekulationen Unsterb-
liıchkeit, Auferstehung der Toten und Jüngstes Gericht MI1t der Aussage be-
endet: Ich bın die Auterstehung.
Es siınd also viele Fragen möglıch un: viele Antworten erwarten, die den
Diskurs schnell nıcht abbrechen lassen. Im Gespräch zwıschen Juden
un Christen hat Stetan Heym eıne Posıtion bezogen, die I11all 1mM zukünfti-
SCH Gespräch nıcht unberücksichtigt lassen sollte
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